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12. Jahrg.
An unſere werken Ceſer, Juſerenten

und Geſchäftsfreunde!

Unſeren verehrten Abonnenten und Geſchäfts
freunden bringen wir hiermit zur Kenntnis, daß
wir mit unſerer Buchdruckerei und dem Verlage
der „Annaburger Zeitung“ die bislang innegehab
ten Räume Friedhofſtraße Nr. 3 verlaſſen haben
und in das von uns käuflich erworbene Grundſtück
Torgauerſtraße Nr. 3 (früheres Poſtgebäude) über i nAuflage von 183 Exemplaren bis heute hat ſichgeſtedelt ſind.
Möge es uns geſtattet ſein, aus dieſem Anlaß

einen Rückblick auf die Entwickelung unſeres Unter
nehmens zu tun.

zum erſten Male erſchienene Annaburger Zeitung.
Was fanden wir vor Vielleicht erinnert ſich noch

Dieſer oder Jener, welch dürftige geiſtige Nahrung

Das Blatt d Wir h Sei
geboten werden müſſe, wir nahmen,
noch, den Standpunkt ein, daß das Publikum nicht
der Preſſe wegen, ſondern die Preſſe des Publikums
wegen daſei. Andererſeits lag es in den Verhältniſſen,
daß wir in großzügigen politiſchen und ſozialen
Fragen eine maßgebende oder führende Stellung
weder einnehmen noch beanſpruchen konnten. Von
dieſen Geſichtspunkten aus traten wir die über
nommene Erbſchaft an.

Wir hielten in unparteiiſcher Weiſe in Rahmen
der beſtehenden Ordnung unſere Leſer über alle
wichtigen Vorkommniſſe auf dem Gebiete der Politik
und ſozialen Geſetzgebung auf dem Laufenden, wir
brachten nach Möglichkeit, ſoweit ſie den Jntereſſen
unſeres Publikums nahe lagen, alle Ereigniſſe der
weiteren und beſonders aber der engeren Heimat,
zur Kenntnis unſerer Leſer, wir ließen es uns an

dem rechten Wege ſind.
Am September 1897 übernahmen wir von ſtützt vom Vertrauen des Publikums weiter wandeln.

unſerem Vorgänger die am 1. April desſelben Jahres

t

gelegen ſein, den belletriſtiſchen Teil unſerer Zeitung
mit Erzählungen nur beſſerer Art auszufüllen und
wir öffneten ſowohl den Erzeugniſſen weicher lyriſcher

Poeſie, wie auch dem harmloſen gemütlichen Spott
in Proſa unſere Spalten. Wir wiſſen es wohl
Manch liebe Leſerin wartet mit Spannung auf die
Zeitung, „weil die Geſchichte ſo hübſch iſt.“ Wir
ließen es uns Geld koſten, um etwas Gutes bieten
zu können. So haben wir mit Hilfe geſchätzter Mit
arbeiter unſer Blatt hoch gebracht. Und wenn wir
heute offen geſtehen Wir hatten zu kämpfen und
zu ringen, ſo können wir mit Genugtuung hinzu
fügen: Unſere Bemühungen hatten Erfolg! Als
wir unſer Blatt übernahmen, erſchien es in einer

die Abonnentenzahl um mehr als das fünffache
vervielfältigt. Dieſer Erfolg beweiſt, daß wir auf

Jhn werden wir, unter
Heute iſt die Annaburger Zeitung nicht nur

in faſt jedem Hauſe unſeres Ortes ſondern weit
darüber hinaus beliebt und verbreitet und finden
demzufolge behördliche und geſchäftliche Anzeigen

irkſamſte Verbreitung.
um Schluß danken wir den Behörden unſeren

Abonnenten, Jnſerenten und Geſchäftsfreunden für
das uns bislang bewieſene Wohlwollen und bitten,
uns daſſelbe auch fernerhin zu ſchenken. Dagegen
werden wir es uns weiter unentwegt angelegen
ſein laſſen, dieſes Wohlwollen und Zutrauen auch
zu verdienen

Mit vorzüglicher Hochachtung!
Buchdruckerei, Redaktion und Verlag

der „Annaburger Heitung.“

Zu den Vorgängen auf dem Balkan.
Die Pforte proteſtiert gegen die bulgariſche

Unabhängigkeitserklärung. Der kürkiſche Botſchafter
in Paris Naum Paſcha hat dem Miniſter Pichon
Mittwoch nachmittag in Paris die ProteſtZirkülar
note der Pforte gegen die bulgariſche Unabhängig
keitserklärung überreicht. Es heißt darin Der
Sultan erhebt nachdrücklich Einſpruch gegen die

Haltung des Fürſten Ferdinand und apelliert ein
dringlich an die Signatarmächte des Berliner Ver
trages, entſprechende Verfügungen zu treffen, bei
ſpielsweiſe die Einberufung einer Konferenz behufs
Prüfung der Bedingungen zur Wiederherſtellung
der geſetzlichen Ordnung in Bulgarien und Oſtru
melien und Aufrechterhaltung der Intereſſen der
Türkei. Die Pforte könnte zur Gewalt greifen, um
ihren Rechten Achtung zu verſchaffen, aber ſie will
dies aus Achtung vor den Verträgen und im Hin
blick auf die allgemeinen Intereſſen und das ein
mütige Friedensbedürfnis vermeiden. Sie proteſtiert
formell gegen die eben vollzogene Verletzung des
Berliner Vertrages und behält ſich ausdrücklich alle
ihr durch dieſen internationalen Akt verliehenen
Rechte vor.

Kriegsgelüſte. Türkiſchen Blättern zufolge
wurden am Dienstag in Stambul Plakate auf
gefunden, welche die Kriegserklärung gegen Bul
garien verlangen Das Konſtantinopeler Blatt

Sahgh“ verurteilt die Auſchläge, die v on den
MReaktionären veranlaßt worden ſeien um Spal
tungen und Ruheſtörungen hervorzurufern, in
ſcharfer Weiſe. Das Blatt verſichert, die Regierung
werde nicht zögern, mit Bulgarien Krieg zu führen,
wenn ſie dies als mit ihrer Politik vereinbar finde.

Großbritannien erkennt Bulgarien nicht an.
Der diplomatiſche Agent Großbritanniens in Sofia
überreichte dem bulgariſchen Miniſterium des Aus
wärtigen eine Note, welche die Erklärung enthält,
daß die britiſche Regierung das Königreich Bul-
garien nicht anerkennen könne, bevor die anderen
Mächte und die Türkei ihre Haltung in der Ange
legenheit präziſiert hätten.

S Die Lage auf dem Balkan. Die Angliede-
rung Kretas an Griechenland proklamiert. Jnfolge
des bulgariſchen Staatsſtreiches hat am Dienstag
die Bevölkerung Kretas beſchloſſen, die Angliede

rung an Griechenland zu proklamieren. Am Mitt
woch iſt dieſer Beſchluß ausgeführt worden. Auf
der ganzen Jnſel ſind in öffentlichen und kommu
nalen Anſtalten helleniſche Behörden inſtalliert

Nreiwillig arm.
Original Roman von Jda John-Arnſtadt.

Nachdruck verboten

20. Fortſetzung.
Doch Anita gab ihm mit dem Fächer einen

leichten Schlag auf die Schulter. „Da Sie ſich
das Verſprechen ſo ſchwer denken, ſo will ich es
Jhnen ſagen Sie ſollen heute, am heiligen Weih
nachtsabend, endlich einmal lachen, nicht wie immer,
ſo melancholiſch, als trügen Sie den Schmerz
der ganzen Welt in der Bruſt, ſondern wie ich,
friſch, fröhlich, laut, aus tiefſtem Herzen heraus.
Wollen Sie

„Jch wollte ſchon gern, doch es wird nichts
werden. Mein Herz iſt tot, Donng Anita.“
Die Kleine ſah ihm eine Weile ernſthaft in

die Augen. „Nein, es iſt nicht tot, ſondern nur
verloren an eine ſchöne Deutſche ich leſe es hier
aus dieſen blauen Sternen in klarer, deutlicher
Schrift. Sagen Sie, warum ſind Sie nicht dort,
ſondern bei uns

„Weil Dom Mondeiro, Jhr Vater, einen Korre
ſpondenten und ich die Stelle eines ſolchen ſuchte.
So Das iſt eine geiſtvolle Antwort, die ich
mir auch ſelbſt geben konnte. Wollen Sie immer
hier bleiben

„Bis Sie mich fortſchicken werden.“
„Hahaha! Das wird bald geſchehen verlaſſen

Sie ſich drauf! Jch bin ſehr unzufrieden mit
Jhnen und Sie wiſſen, Anita hat die erſte Stimme
im Hauſe

„Jm Hauſe, o ja; aber nicht im Geſchäft.“
„Doch!

kommen Pa und Ma und der langweilige Pedro
mit ſeinem dummen Bedientengeſicht und Jhren
deutſchen Weihnachtsgerichten, extra für Sie gekocht
und gebraten. Hul Was wird das für ein Eſſen
ſein ſauer und bitter wie ſie ſelbſt

Der alſo Abgefertigte lächelte ſein gewohntes
ſchmerzliches Lächeln und nahm ſeinen Platz ein,
dem Chef gegenüber, zwiſcherr der Dame des
Hauſes und ihrem ſonnig ſchönen Töchterchen
Trotz aller Bemühung ſeiner Wirte ihn aufzu
heitern, erſchien er noch ernſter und zerſtreuter als
ſonſt, berührte die Speiſen kaum, trotzdem ſie ſehr
gut und heute ſo gut es gegangen nach
deutſcher Art zu bereitet waren, und trank den feu
rigen Wein wie Waſſer.

Den Nachtiſch präſentierte ihm Anita; faſt un
geſtüm nahm ſie den ſchweren, ſilbernen Tafel
aufſatz aus Predos Händen und ging feierlich auf
den ſteinernen Gaſt zu.

„Bitte, dieſe Orange, Sennor Arnoldo! Es
iſt die ſchönſte, ich habe ſie eigenhändig für Sie
ausgeſucht und durchſchnitten.“

Er verbeugte ſich und nahm gedankenlos die
bezeichnete, ringsum mit einem feinen Durchſchnitt
verſehene Frucht. Sie kam ihm eigentümlich leicht
vor zu ihrer Größe, dennoch legte er ſie aus ein
ander, doch ſtatt ſaftig-ſüßen Fleiſches entfiel ihm
ein kunſtvoll zuſammengefaltetes mit deutſchen
Lettern bedrucktes Papierknäuel entgegen.

Sein Chef und die Hausfrau ſahen geſpannt

Wenn ich nämlich will aber da
zu ihm her. Anita lachte, lachte lachte nicht wie
eine wohlerzogene, junge Dame, ſondern wie ein
rechter Kobold. „Nun leſen Sie doch! Da, da
Wo der blaugemalte Streifen hinläuft. Wie
ſehen Sie mich denn an Fallen die deutſchen
Helden in Ohnmacht? Geben Sie her! Jch
werde es Jhnen vorleſen. Hinaus Pedro, bis
ich klingle. Alſo meine Herrſchaften An meinen
Sohn Arnold Freiherrn von Brunneck zur Brun
neckshöhe. Mein geliebter Sohn. Komm heim zu
deinen Eltern deinen Schweſtern und zu deiner
Braut. Es iſt alles geordnet. Wir ſegnen deinen
Herzensbund und erwarten dich ſehnſuchtsvoll.
Möchte dieſe Nachricht bald in deine Hände ge
langen. Deine treuen Eltern Eberhardt Freiherr
von Brunneck. Julia Freifrau von Brunneck, ge
borene von Steyer. Nun Pal! Mal Jhr
ſeid ja alle ſo ſtill. Fliegt denn ein Engel durchs
Zimmer Lathen Sie doch Arnold von Brunneck,
wie Sie es mir verſprachen, oder iſt ein anderer

der Geſuchte e„Bitte, Donnga Anita, geben Sie mir die Zeitung,

und verzeihen Sie Sie alle Jch kann ja
nicht daran glauben an ſo viel Glück.“

Er ſprang auf und hielt das jetzt vollſtändig
entfaltete Blatt dicht vor ſeine Augen obgleich es
ſtrahlend hell war in der Halle ſah er nichts als
ein Chaos von Schwarz, Weiß und Blau im
wilden Durcheinander vor ſeinen in Tränen ver-

dunkelten Blicken auf und nieder tanzen.
„Wie er zittert!“ flüſterte Anita ihren Eltern

zu. „Schicke ihn hinüber, Pa, in ſeine Klauſe.



worden. Die Bevölkerung ſtrömt zu Tauſenden
in Kanea zuſammen, um dort ihrer Begeiſterung
für Griechenland Ausdruck zu verleihen.

Die Uebernahme Bosniens und der Herzego
winaga durch OeſterreichUngarn iſt nunmehr erfolgt.
Kaiſer Franz Joſeph hat an alle Mächte, die auf
dem Berliner Kongreß vertreten waren, ein Hand
ſchreiben gerichtet, worin er von dieſem Schritt
ſeiner Regierung Mitteilung macht. Wie über das
Schickſal Bulgariens, hatte auch der Berliner Kon
greß über die immer unruhigen Landesteile Bos
nien und Herzegowina beſtimmt. Beide Gebiete
ſollten unter der Oberhoheit des Sultans bleiben,
aber von OeſterreichUngarn militäriſch beſetzt und
verwaltet werden. Oeſterreich erwarb weiterhin
das Recht, im türkiſchen Bezirk Novibazar dauernd
Druppen zu unterhalten, um dort die Chriſten und
den Handel zu ſchützen. Die der Türkei gewährte
Konſtitution, die allen türkiſchen Untertanen (alſo
auch den Chriſten) gleiche Rechte gewährt, ſchien
die Beſetzung dieſes türkiſchen Gebietes unnötig zu
machen und man beſchloß in Wien, die Truppen
zurückzuziehen. Dafür werden nun dem Sultan
ſeine Souveränitätsrechte über Bosnien und die
Herzegowina abgenommen und gehen auf Kaiſer
Franz Joſeph über. Ein Vierteljahrhundert iſt
verfloſſen, ſeitdem Oeſterreich Ungarn kraft des
Berliner Vertrages die Provinzen militäriſch beſetzt
und ihre innere Verwaltung übernommen hat.
Raſtlos hat es ſeitdem daran gearbeitet, dieſe einſt
faſt unzugänglichen, unter dem Joch der türkiſchen
Regierung daniederliegenden Länder dem Verkehr
zu erſchließen, Jnduſtrie und Handel auf jede
Weiſe zu heben und ihnen eine weſtländiſche Kultur
zu verleihen. Man kann alſo die endgültige Ueber
nahme durch Oeſterreich nur mit Freuden begrüßen.
Das haben auch die Mächte (wie Wiener Meldungen
beſagen) getan, nur England hat im Jntereſſe des
Gleichgewichts auf dein Balkan Einſpruch erhoben.
Oeſterreich und Ungarn, denen die Verwaltung der
beiden Gebiete gemeinſam übertragen war, ſind
dahin übertragen worden, daß ſpäter Bosnien der
ungariſchen, die Herzegowina der öſterreichiſchen
Monarchie einverleibt werden ſoll. Die Stim
mung in Bosnien iſt eine ſehr geteilte. Hat doch
der ſerbiſche Traum, das angrenzende Bosnien
einſt dem Serbentum zurückzugewinnen und ſo ein
Groß Serbien zu ſchaffen, nun ein Ende gefunden;
denn alle Hetzarbeit, die jetzt noch von ſerbiſcher
Seite geleiſtet wird, wird unter dem Paragraphen

beſtraft werden. Angeſichts aller jähen Verände-
rungen auf dem Balkan behaupten Kenner der
Verhältniſſe, daß ein Balkankrieg in immer greif
barere Nähe rücke.

Die montenegriniſche Regierung hat an die
Vertreter der Berliner Signatarmächte eine Note
gerichtet, in der die Verfügung über Bosnien als
ind Verletzung des Berliner Vertrages bezeichnet
wird.

Politiſche Rundſchan.
Preußiſcher Städtetag. Der in Königsberg

tagende Preußiſche Städtetag, dem gegenüber der
Kaiſer und die Miniſter die Erfolge der jetzt 100
Jahre alten Städteordnung anerkannt haben, be
faßte ſich eingehend mit der Städteordnung. Den
Hauptvortrag hielt Prof. Dr. Preuß über die Ent
wickelung der Verfaſſung der preußiſchen Städte
Das Reformwerk iſt nach ihm ein unvollſtängiges
geblieben. Der Redner beleuchtete den ſtändigen

Streit zwiſchen Staat und Städte um die Volks
ſchule und forderte von den mächtigen Bürger
ſchaften ein kraftvolles Vorgehen, um das Wort
zur Wahrheit werden zu laſſen „Was du ererbt
von deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu be
ſitzen.“ Oberbürgermeiſter Dr. Rive-Halle betonte
in ſeinem Vortrage über die Entwickelung der Ver
waltung der preußiſchen Städte, daß der Staat
ſeine große Aufgabe erfüllen konnte, verdanke er
nicht zuletzt dem Bürgertum ſeiner Städte, das an
Hingabe für das Gemeinwohl und an Vaterlands-
liebe von keinem übertrofien werde. Am Dienstag
hielt Oberbürgermeiſter Dr. AckermannStettin einen
Vortrag über die Eingemeindung. Er legte das
Jntereſſe der Städte an einer rechtzeitigen Aus
dehnung ihrer Grenzen dar. Nachteile würden in
Hauptſache entſtehen, wenn der geeignete Zeitpunkt
verpaßt worden ſei. Der Staat habe zwar ein
Jntereſie daran, daß das platte Land nicht ent
völkert, könne aber die Zunahme des Uebergewichts
der ſtädtiſchen über die agrariſche Kultur nicht ver
hindern, ſondern nur die ſchädlichen Folgen mit
vernünftigen Maßnahmen zu hindern ſuchen. Der
Redner lobte das weitgehende Verſtändnis des
gegenwärtigen Miniſters des Jnnern für ſtädtiſche
Aufgaben, wies auf den Vorteil eines neuen Zeit
alters blühender Städtekultur für den Staat hin
und trat für die Gewährung einer größtmöglichſten
Freiheit der Selbſtverwaltung ein.

Die Witwen und Waiſenverſorgung muß
in jedem Falle am 1. Januar 1910 in Kraft treten,
ſo ſchreibt die „Nat. Ztg.“ in Berichtigung anders
lautender Notizen. Offen gelaſſen iſt der Weg in
dem entweder ein gründlich vvrbereitetes, im Reichs
tage durchberatenes Geſetz rechtzeitig erlaſſen wird,
oder indem einfach ein Statut erlaſſen wird, das
nur vom Reichsverſicherungsamte zu genehmigen
iſt. Welcher Weg beſſer iſt, bedarf keines Wortes.
Es wird ſich daher einpfehlen, den Verſuch zu machen,
ein Geſetz rechtzeitig zu Stande zu bringen, und
dieſes Geſetz, wenn möglich mit der ſeit Jahren zu
geſagten Reform und Vereinheitlichung der ge
ſamten Arbeiterverſicherung zuſammen zu erledigen.

Portugal. Die Königin-Witwe Maria Pia von
Portugal, die Großmutter des regierenden Königs
Manuel, ſoll wahnſinnig geworden ſein. Die furcht
bare Kataſtrophe vom 1. Februar d. Js. als der
König, ihr Sohn, und der Kronprinz, ihr Enkel,
unter den Kugeln der Mordbuben fielen, hat eine
es
verfiel.

Lokales und Provinzielles.
Schöne Oktobertage, wie ſie uns gegen

wärtig beſchieden ſind, werden alter Erfahrung ge
mäß als die Vorboten eines ſcharfen Winters an
geſehen. Heißt es doch ſchon in einer uralten Bauern
regel: Jſt der Weinmonat warm und fein, kommt
ein ſtrammer Winter hinterdrein! Was man alſo
jetzt noch am Feuerungsmaterial ſpart, wird man
ſpäter doppelt in den Ofen ſtecken müſſen. Häufig
hat man ſchon im Oktober alle Stuben heizen u
das Wirtſchaftskonto um bedeutende Auslagen für
Holz und Kohlen erhöhen müſſen. Daher iſt ein
milder und ſonnenwarmer Oktober gewiß allen will
kommen. Jſt er dagegen rauh und kalt, dann ſoll
der erſte Monat des neuen Jahres ſo mild ſein,
daß man ihn kaum für einen Wintermonat zu halten
vermag! Zuweilen fällt ſchon im Oktober der erſte
Schnee, und auch das gilt als ein Zeichen dafür,
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daß er dem Schnee- und Eismonat Januar fehlen
wird. Wer aber ganz genau wiſſen will, wie ſich
der nahende Winter zeigen wird, der achte auf die
Mäuſe im Felde und auf die Ameiſen in Feld und
Hain, denn als untrüglich gilt, was eine alte Bauern
regel von dieſen prophetiſchen Tieren ſagt: Scharren
die Mäuſe tief ſich ein, dann wird's ein harter
Winter ſein aber viel härter wird er noch, bauen
die Ameiſen hoch.

Schonzeit der Rehkälber. Für den
Regierungsbezirk Merſeburg wird die Schonzeit für
Rehkälber auf die Monate November und Dezember
des Jahres 1908 ausgedehnt.

Annaburger Steingutfabrik, AG.
Jn der Generalverſammlung, welche die Dividende
auf 12 Proz. feſtſetzte, teilte die Verwaltung auf
Befragen mit, daß die Nachfrage im Annaburger
Stammetabliſſement weiter zugenommen habe.
Dagegen ſei es trotz aller Bemühungen nicht ge
lungen, den Umſatz in Kolmar auf die alte Höhe
zurückzubringen. Es wurden dort vorwiegend billige
Konſumartikel fabriziert, deren Preiſe noch gedrückt
ſeien. Ueber das Ergebnis des laufenden Jahres
laſſe ſich vorläufig noch kein Urteil abgeben. Die
Geſellſchaft ſei ſeit Anfang Auguſt frei von Bank
ſchuld und verfügte am 1. Oktober über ea. 20000
Mk. Bankguthaben.

Dem Superintendenten Kraft in Prettin iſt
die Verwaltung des Kreisſchulaufſichtsbezirkes Prettin
I endgültig übertragen worden.

Holzdorf, 7. Okt. Geſtern nachmittag gegen
5 Uhr brach in der Scheune des Arbeiters Riethdorf
in Großkorga Feuer aus, welches die Scheune
gänzlich vernichtete. Es wird vermutet, daß der
Brand durch ſpielende Kinder verurſacht worden iſt.

Dommitzſchh. Die im Laufe dieſes Jahres für
Rechnung der Stadt von der Firma Leopold n.
Hurtig in Königswuſterhauſen neuerbaute Gas
anſtalt iſt Montag in Betrieb geſetzt worden, ſo
daß abends ſämtliche Straßen der Stadt durch neu
aufgeſtellte Gasglühlichtlaternen erleuchtet waren.
Die ſeit einer Reihe von Jahren ſo oft ſtrittige
Lichtfrage hat nunmehr ihre Erledigung gefunden.
Der Betrieb der Gasanſtalt geſchieht in eigener
Verwaltung der Stadt.

Zahnga, 7. Okt. (Brandſtifter.) Unter dem drin
genden Verdacht, die hier in der Nacht zum Sonn
kag bei dem Ackerbürger Gottlob Nichtewitz in der
Burgſtraße und in der Nacht zum Montag bei der
Witwe Stiller in der Töpferſtraße ſtattgefundenen

„Wittenb, Tgbl.“ meldet, geſtern der domigilloſe Ar
beiter Friedrich Krüger, zuletzt in Kleinwittenberg
wohnhaft, verhaftet und in das Gerichtsgefängnis
Wittenberg eingeliefert.

Wittenberg, 6. Oktober. (Um den verflogenen
Drachen zu löſen) erkletterte der neunjährige Hent
ſchel das Dach des elterlichen Hauſes und ſtürzte
dabei ſo unglücklich auf den gepflaſterten Hof, daß
er einen komplizierten Armbruch und innere Ver
letzungen erlitt. Das Kind iſt geſtorben.

Liebenwerda, 6. Okt. Als vorgeſtern mittag
die Ehefrau des Häuslers Stephan in Thalberg
einen Topf ſiedenden Waſſers auf die Erde geſtellt
hatte und eben im Begriff war, ein zweites Gefäß
aus dem Ofen zu holen, kam plötzlich das 2jährige
Söhnchen in die Küche und ſtürzte in das noch
kochende Waſſer. Unter ſchrecklichen Qualen ver
ſtarb der Kleine in der folgenden Nacht.

Bitterfeld, 7. Okt. Tödlicher Unglücksfall.)
Geſtern vormittag ereignete ſich auf einem in der
Nähe gelegenen Werke ein bedauerlicher Unglücks

Morgen iſt auch noch ein Tag, und er wird heute
doch ungenießbar bleiben für uns.“

Arnold faltete endlich, ſcheinbar ruhig das
Zeitungsblatt zuſammen und ſchob es mit einem
bebend geſprochenen: „Darf ich in die Bruſttaſche
ſeines Rockes. Dann aber trat er, ein völlig Ver
wandelter, zu dem jungen Mädchen heran, erfaßte
ihre beiden kleinen Hände und küßte ſie ſtürnniſch,
eine um die andere.

„Wie ſoll ich Jhnen danken, Jhnen allen Sie
ſehen mich faſſungslos in dieſer ſchönſten Stunde
meines Lebens, die Sie, Sie mir bereitet haben,
Donna Anita. Und ſehen Sie Jch lache,
wie Sie mir befohlen haben Ha, ha, ha! Aus
tiefſten fröhlichen Herzen wie ein Kind. O, Dom
Mundeiro, teuerſte, hochverehrte Frau! Nicht wahr,
Sie freuen ſich mit Jch war ſo unglücklich, ein
armer, völlig gebrochener Mann, und hätten Sie
ſich meiner nicht ſo liebreich angenommen, mich in
Jhr Haus, in Jhre Familie gezogen, dies Blatt
ſuchte vielleicht vergeblich den verlorenen Sohn. Jch
erzähle Jhnen alles, heute noch. Freilich dann
morgen möchte ich, wenn möglich

„Nach Hauſe riefen da alle wie aus einem
Munde.

„Wenn es ſein kann, mein Chef. Die Bücher
und was ſonſt noch zu tun iſt, ordne ich dieſe
Nacht noch.“

„Ah bah! Herr von Brunneck, es iſt ja alles
in beſter, muſterhafter Ordnung, und Jhre Stelle
iſt beſetzt; morgen tritt mein Neffe in das Geſchäft
ein. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß mir der

deutſche Konſul dieſe Zeitung ſchon vor einer ganzen
Woche zugeſchickt hat; doch Schweigen iſt Gold
Jch ſchrieb hin und her und bereitetete alles für
Sie vor. Sie brauchen nur ihre Effekten zu
packen und nebſt Jhrem fälligen Gehalt die kleine
Gratifikation für die Nachtarbeit dieſer Woche ent
gegen zu nehmen. Ha, ha Jetzt geht Jhnen wohl
ein Licht auf? Sie hielten mich ſicher für einen
Kaufmann, als ich Sie wegen der Zucker und
Kaffee und Reisangelegenheit mit doppelter Arbeit
beläſtigte; es ſollte eben alles abgeſchloſſen ſein bis
heute, auch die Jnventur. Und nun, bitte, trinken
Sie noch ein Glas mit uns. Auf eine ſonnige
Zukunft Und erzählen Sie uns dabei Jhre Ge

ſchichte, ſoweit es Jhre Verhältniſſe geſtatten.
Pedro Sekt und Gläſer

Mitte Februar und 21 Grad Kälte! Das arme
Wild, die hungernden, frierenden Vögell Jn Scharen
flüchteten die Tiere den Futterplätzen zu, und doch
ſterben ihrer Hunderte, bevor ſie ein Obdach, ein
Körnchen vder ein Hälmchen Streu erreichten.
Ganz beſonders war der Thüringer Wald bedroht
ganze Ortſchaften lagen von allem Verkehr abge
ſchnitten, die Eiſenbahn unfahrbar vor Schnee,
Flüſſe und Seen feſt zugefroren. Was vermag
ſolcher Naturmacht gegenüber der ungeduldigſte
Menſchengeiſt!

Da heißt es warten und abermals warten,
wie ſo oft im Leben. Ach, und dem jungen Rei
ſenden, welcher im Warteſaale des Bahnhofes J.

ſo nervös auf und abrannte, ward es ſo ſchwer
das Warten, eine halbe Stunde vor dem Ziele!
Der nicht große Raum war zwar behaglich warm,
aber ſchlecht beleuchtet; die Pachtwirte ſolch kleiner
Zweigbahnen müſſen ſparen, wo ſie können. Er
aber brauchte Licht ſo viel als möglich, denn es
war das Hangen und Bangen der Freude, der
Sehnſucht und der Liebe, was ihn ſo ruhelos machte,
und ſolches Glücksgefühl will die ganze Welt im
Strahlenkranze ſehen.

Mit ihm hofften auch manche auf den ver
ſpäteten Zug, dem erſt die Strecke durch den Schnee
frei gemacht werden mußte. Männer und Frauen
und Kinder ſaßen und lehnten müde umher, denn
es war ja Schlafenszeit, nachts 12 Uhr.

Auch ein altes, gebrechliches Mütterchen, mit
einem armſeligen Bündelchen an der Hand, das
ſie behütete wie einen köſtlichen Schatz, ſtand in
der Nähe des Ofens. Juſt vor der Alten blieb
der aufreregte Reiſende ſtehen, zum zehnten oder
zwölftenmale Pelz und Reiſetäſche aufnehmend
und mutlos wieder über die erſte, beſte Stuhllehne
hinſchleudernd.

„Haben Sie ſchon einen ſolchen Winter erlebt,
Mütterchen fragte er und ſchob dann der vor
Schwäche zitternden einen Stuhl hin, den ſie dankend
annahm

„Na, ob, gnädiger Herr! Wenn man die
Achtzig hinter ſich hat! Sie ſind gewiß nicht aus
hieſtger Gegend, wo alles zu Stein und Bein gefriert
und der Schnee haushoch liegt im Winter

„Doch, gute Frau.“ Fortſetzung folgt.



e

e

S kefert

mit dem Vexterſchloß.) Jn arger Verlegenheit war

fall mit tödlichem Ausgange. Der an einer Dampf
ſäge beſchäftigte Zimmermann Paul Würſing von
Holzweißig wurde infolge eines Fehltritts vom
Sägewerk erfaßt und derartig verſtümmelt, daß der
Tod auf der Stelle eintrat

Gilenburg, 4. Okt. Ein Mißgeſchick betraf
geſtern während der planmäßigen Turnſtunde den
Schüler Max Müller aus der IV. Klaſſe der Berg-
ſchule. Er blieb beim Laufen durch das Schwung
ſeil mit einem Fuß hängen und kam dabei ſo un
glücklich zu Falle, daß er ſich oberhalb des linken
Knöchelgelenkes einen Beinbruch zuzog.
WMagdeburg, 5. Okt. Wegen eines ſchlechten
Zeugniſſes brachte ſich der 14 Jahre alte Schüler
Walter Beume einen lebensgefährlichen Schuß in
die linke Bruſt bei. Er hatte ſich am Sonnabend
einen Revolver gekauft und war dann nach der be
nachbarten Stadt Gommern gefahren. Nach plan-
loſem Umherirren richtete er den Revolver auf ſich.
Der Schuß verletzte ihn ſehr ſchwer, ſo daß es frag
lich iſt, ob es den Aerzten gelingt, das junge Leben
zu erhalten.

Sandan (Else), 7. Okt. (Verheerender Brand.)
Großfeuer hat im nahen Dorfe Neukammer vier
Wohnhäuſer und 30 Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert.
Das Feuer griff mit ſo raſender Schnelligkeit um
ſich, daß die Bewohner kaum ihr Leben retten konnten
Auch viele Gänſe, Hühner und mehrere fette Schweine
ſind den Flammen zum Opfer gefallen. Drei Wirt
ſchaften ſind vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer
wurde durch die Strohdächer und den Wind be
günſtigt. Der Schaden beträgt weit über 20000 M.
Vermutlich liegt Brandſtiftung vor.

Vſchersleben, 3. Okt. Ein Familiendrama
ſpielte ſich geſtern abend in der zehnten Stunde hier
ab. Der Arbeiter Böhning hatte infolge eines Wort
wechſels mit ſeiner Frau ſeine ſämtlichen Möbel
mit einem Beile zertrümmert und anderen Tages
Frau und Kind verlaſſerr. Seitdem war keine Spur
über ſeinen Aufenthalt bekannt geworden, doch muß
er ſich mit Rachegedanken getragen haben, die er
geſtern zur Ausführung brachte. Er lauerte abends
ſeiner Frau auf und ſchoß ſie meuchlings nieder.
Ein zweiter, auf ſeine fliehende Schwägerin ab
gegebener Schuß ging fehl. Dann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich, nachdem
der Rovolver zweimal verſagt hatte, mit einem dritten
Schuß in die rechte Schläfe eine tödliche Wunde bei.
Beide Verletzten wurden ins Krankenhaus einge

Oktober (Das Portemonnaie

dieſer Tage ein Mann vom Lande, der ſich hier
t

ein Portemonnaie mit Vexierſchloß gekauft hatte,
ſein Geld hineingetan und die geheimnisvolle Me
chanik wieder vergeſſen hatte. Da er mit der Bahn
heimfahren wollte, zerrte er ganz aufgeregt an dem
Mammonsbehälter, lief auf dem Bahnhof auf und
ab und jammerte, daß der Zug bald abfahren
werde. Niemand konnte dem Manne helfen. Endlich
erbarmte ſſch ein Geſchäftsreiſender, der mit Vexier
ſchlöſſern umzugehen weiß, des ganz außer Faſſung
Geratenen und öffnete das verflixte Ding. Dankbar
ſeinem Retter, entnahm der Mann dem Behälter
das Geld, löſte eine Fahrkarte zu dem bald darauf
abfahrenden Zuge und wickelte das übrige Geld,
wie er es bis jetzt getan, in ſein Taſchentuch, ängſtlich,
er könne nochmals die Geheimniſſe des Portemon-
naieverſchluſſes vergeſſen.

Thüßdorf, 3. Okt. Als unlängſt unſere Schul
kinder früh zur Schule wollten, fanden ſie die Schul
haustür noch verſchloſſen. Da auf mehrfaches
Klopfen keine Oeffnung erfolgte ahnte man ſchlimmes.
Erwachſene drückten ein Fenſter ein und öffneten
die Tür von innen. Den ledigen Lehrer Paul Fricke
fand man entſeelt in ſeinem Bett liegen. Ein Herz
ſchlag hatte ſeinem Leben ein jähes Ende bereitet.
Noch am Sonntag vorher war Fricke in Gebſtedt
zum Erntedankfeſt. Schon da fühlte er ſich nicht
recht wohl und kehrte deshalb ſehr bald heim. Am
andern Morgen fand man ihn tot.

Erfurt, 6. Oktober. Guten Appetit.) Eine
Dame hatte das Mißgeſchick, eine mit Eiern ge
füllte Handtaſche fallen zu laſſen, wodurch etwa
10 Eier „in die Brüche“ gingen. Kurz entſchloſſen
machte ſich die Dame, unbekümmert um die Um
ſtehenden, damit nichts umkomme, daran, die Eier
alle zehn auszutrinken.

Aus Thüringen wird geſchrieben Eine ſchöne
und reich geſegnete Kartoffelernte vollzieht ſich in
dieſem Jahre auf dem Thüringerwald. „Viel und
gut“, das ſo ſelten ſich paart, es iſt diesmal Tat
ſache. Ein herrliches Wetter macht die Ernte zu
einer doppelt angenehmen. Der Preis dürfte pro
Zentner kaum 2 Mark überſteigen. Für die ärmeren
Volksſchichten iſt der reiche Kartoffelbau ein ganz
beſonderer Segen, da ſich infolge des ſchwächeren
Geſchäftsganges der Verdienſt in vielen Familien
bedeutend geſchmälert hat.

Themar, 1. Okt. Ein Schulmädchen iſt hier
plötzlich verſtorben, wahrſcheinlich nach dem Genuß
von Tollkirſchen.

Jena, 5. Okt. (Rührenden Abſchied)
der Kand phil G Pfaender ber ſeinem Weggang
von Jena von ſeinen lieben Freunden in einer
Annonce der hieſigen Zeitung „Bei meinem Scheiden

von Jena drängt es mich, meinen ſämtlichen Gläu
bigern, den ſehr werten Herren Gerichtsvollziehern“
ſowie allen Droſchkenkutſchern, Dienſtmännern, Brief
trägern, Poliziſten uſw. ein herzliches Lebewohl
zuzurufen.“ Solcher Abſchied ſetzt freundliche Be
ziehungen voraus.

Vermiſchtes.
Rinß i denn, muß i denn zum Städtele

ans Wie oft und von wie vielen ange
henden Baterlandsverleidigern mag dies alte Volks
lied in den letzten Tagen geſungen worden ſein,
als es galt, Abſchied zu nehmen aus der Reihe
trauter Freunde und Vereinsgenoſſen. Nun ſind
die Tage der Rekruteneinſtellung gekommen, und
mit recht gemiſchten Gefühlen treten wohl viele der
ausgehobenen Mannſchaften ihre Reiſe in die
Garniſon an, in banger Erwartung der Dinge, die
da kommen ſollen. Eine ſtattliche Zahl andererſeits
ſieht mit froher Hoffnung dem Soldatenleben ent
gegen. Vollbeſetzte, unendlich lange Eiſenbahnzüge
führen die Rekruten den verſchiedenen Garniſonen
im ganzen Reiche zu, von den beſten Wünſchen
ihrer Angehörigen und Freunde begleitet. Die
Lücken, die die Reſerviſten in der Garde, der
Jnfanterie, der Kavallerie und Artillerie, bei den
Pionieren und im Train hinterließen, werden ſo
wieder ausgefüllt, und wenig Wochen nur, dann
iſt der erſte Drill vorbei“, und die jetzigen Rekruten
fühlen ſich ebenſo als ganze Soldaten, wie dies
die neugebackenen Stamm Mannſchaften tun. An
Stelle der jetzigen gemiſchten Gefühle wird dann
das Beſtreben treten, in ſteter Pflichterfüllung, in
Liebe und Treue zu König und Vaterland ein
tüchtiger Soldat zu werden und zu ſein.

Tod durch Kurzſchluß. Ein ſchwerer Unfall
trug ſich Montag in der Waſſerthorſtraße in Berlin
zu. Dort war der jährige Keſſelreiniger Ernſt
Puff aus der Zoſſenerſtraße 11 im Maſchinenhauſe
damit beſchäftigt, einen Keſſel zu reinigen, und hatte
zu dieſem Zweck eine elektriſche Glühbirne in den
Keſſel genommen. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe
entſtand in der Zuleitungsſchnur Kurzſchluß. Ob
gleich auf den Aufſchrei des Mannes Arbeiter ſchnell
zu Hilfe eilten und den Verunglückten aus dem
Keſſel zogen, war Puff bereits eine Leiche

nennt.Hirchliche Nachrichten.

nimmt Am Sonnktag, den 11. Oktober
Ortskerecher Borm 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt-

Herr Paſtor Lange.

e

Kathreiners Malzkaffee wird von sehr vielen Aerzten
als tägliches Getränk empfohlen.

Auſgeh t. rachtung!
Beſitzer von Grundſtücken jeder

Frau Anng Preim in Anng- Branche, auch Bauterrain, die
burg hat das Aufgebot zum Zwecke verkaufen wollen, wer eine Hypo

Gute blaßrote

Speiſekartoffeln
Eine Ober- Wohnung

iſt zum 1. Januar zu vermieten bei

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und

Sählbrandt. unentgeltlich mit, was inir von jahre
à Zentner 2,25 Mk.

Kramen-

langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.

der Ausſchließung der Gläubiger der
im Grundbuche von Aunaburg

thek ſucht, ſende ſeine Adreſſe ſo
fort unter W. L. 37 an die Exped.

Band II Blatt 80 jetzt Band VII d. Bl. Kein Agent. Beſuch koſten
Blatt 749 Abt. III Nr. 9 bezw. 1
für Geſchwiſter Mauer, Bertha
Sophie Mathilde und Karl
Eduard Julius in Anngburg
aus dem Erbrezeß vom 20. No-
vember 1839 und der Verhandlung
vom 25. Mai 1841 eingetragenen
87 Tr. 10 Sgr. 4 Pf. mütter
liche Erbegelder nach 5 1170 B.
G. B. beäntragt.

Die Gläubiger werden aufgefor
dert, ſpäteſtens in dem auf

den 2. Dezember 1908,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an
beraumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls
ſie mit ihren Rechten ausgeſchloſſen
werden.

Prettin, den 7. Oktober 1908.
Königliches Amtsgericht.

Eine Oberwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben u. Küche
mit Gartenbenutzung, per 1. Januar
zu vermieten bei A. Reich.

los. Strengſte Diskretion.

Nächſte Woche trifft
S eine Cadnng guter
Spriſe- Kartoffeln
à Zentner 2,25 Mk. eiit. Be
ſtellungen werden entgegengenommen

Niederſtraße 31.

Speiſekartoffeln
ſind zu verkaufen

Mühlende 21.

Achtung
Preißelbeeren werden
zum höchſten Tagespreiſe gekanft

Niederſtraße 31.

Speise
Kartoffeln.blaßrote, Daberſche, Ragnum

bonum und viele andere Sorten,
à Zentner 2,25 Mk., verkauft

Wilh. Riethdorf.

hat abzugeben

Gute blaßrote
S Speiſckartoffeln
hat abzugeben

Oskar Scheibe.

e Unterwohnung
in meinem Hauſe Ackerſtraße 16
iſt zu vermieten und Neujahr zu
beziehen. E. Klauſenitzer.

Eine Oberwohnung
iſt zum 1. Januar zu beziehen bei

Rauſch, Grabenſtr. T.

Eine Oberwonnung

iſt per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Nähere Auskunft erteilt

Emil Kauen,
Mehrere anſtändige Herren

finden freundliche

Schlafſtellen.

Freundl. möbl. Zimmer
iſt preiswert zu vermieken. Zit er
fragen in der Exped. d. Bl.

Für Schuhmacher
Kernſtücken Abfälle z. Beſohlen
u. Flecken für Schuhe u. Stiefel,
10 Pfd. Packet für 7.00 Mk. gegen
Nachu. E. Schirmer, Erfurt.

Gegen Haus-
und Feldmänſe

empfiehlt ſtark vergifteten

Gifthafer
a Pfund 1 Mk. die

Apotheke in Annaburg.

Bettfedern
prima Qualität einpfiehlt

Seb. Schimmeyer.

ff. Lachs
friſch eingetroffen

Auskunft in der Exped. d. Bl. empfiehlt J. G. Fritzſche.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

m Große
e D. eFliegenfänger

a Stück 10 Pfg.
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Magdeburger
u Sauerkohl

empfiehlt R Bengsch.
Bienenhonig

Kunsthonig
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
F. Magdeburger

Sauerkohl
empfiehlt Otto Riemann-

ſ. Schweizerkäſe
ſtets friſch zu haben bei

R. Bengsch.
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Anſer Inventur-Räumungs- Ausverkauf
welcher vom I0. OKtober bis 15. OKtober er. dauert, bietet ganz außergewöhnliche Kaufgelegenheiten in

zuriüiekgesetzter Tisch-, Bett-, Leib- und Kinder-Wäsche,
Knaben- Anzügen z G LKinderkleidchen.Durch Ausnützung der augenblicklich günſtigen Marktlage bringen wir bedeutende Poſten Elſaſſer Wäſcheſtoffe

zu auffallend billigen Preiſen zum Verkauf.
Sorten I Elſaſſ. Zemdentuch durchweg2itr. Sorten]J Elſaſſ. MadapolamdurchwegNtr. Sorten Slſaſſer Renfores durchwegNtr.

Sorten I Piqué-Barchende S Sorten II Piqué-Barchende 1 gew. Negligeſtoſſe mS Louiſianatuche 35 Pf. Croiſe-Barchende 42 Pf. Pf.III Pique- u. Croiſe-Barchd.

Ländliche Spar undv. S

5 X d a e 9 9W A. anick, Uhr macher 2 S PDarlehnskaſe Annahurg.
Jeſſen, Annaburg und Schönewalde. D avl Quehl. S Sämmtliche horhst Düngemittel

Gegründet 1867. c D d t ſind auf Lager und können täglichSchwarze amen- Jaquettes abgeholt werden.Goll- Silher- Douhlé- Porallen- u. branatwaren, e wut e de ettes E. Klaufenitzer.
vitttgſte Preiſe Billigſte Preiſe. S Schwarze Damen Paletots, lang, e

Ohrringe, K. Totenkopf- u. Schlangen 15, 17.50, 20, 25, 30 M. O Strumpfſtrickere
n Halsketten, Kinge, Trauringe, e Farbige Damen-Paletots, lang, S mit Maſchitenbetrieb

Dem n Mlomg r r i a Selma FlemmingDa zrketten, Herren emiſettknöpfe,Uhrketten, Medaillons, Anhänger Fingerhüte, S Schwarze Damen Kragen, S Holzdorf (Bahnhof)
S Corallenſchnüre, Herzmedaillons, 7 empfiehlt 1 Dtzd. HerrenSockenen eahattenngden. S ZFarbige Damen Kragen r Gang h leJ e g ge e W ekffefſt ſtge, kentge e S 7 7 5,Bei Barzahlung gewähren 5 Prozent Rabatt. c Farbige Kinder Jaguettes, c Nnneaten von Wirnmgſen

2 .5 9, 5, 7 2 jeder Art.7 v m Farbige Kinder Kragen, DFlechtenkrankee 2 e 2 e 2 e trockene, naſſe Schuppenflechten unde F. BRiede S c Koſtüm- Röcke, ſchwarz und farbig, das ſo unerträgliche „Hautjucken
S J 3.50, 4.00, 4.50, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 18 Mk. heile r u geheS törung, t i, die nirgendstellmacherei und Wagenbau. S S n fanden et langiäheighegt
Einem geehrten Publikum von Annaburg n. Umgegend

bringe meine auf dem Mauer'ſchen Grundſtück in Annaburg,
Mittelſtraße, eingerichtete

Reichspatent Nr. 136323 erteilt.

Charlottenburg, Kantſtr. 97.

tiſcher Erfahrung. Auf das Herſtell
ungsverfahren wurde mir Deutſches

ittenberg. K. üroppler, St. Marien Drogerte,I Stellmacherei Gscar Aaumann, W ge l Kroppierst. Merten Hros
in Erinnerung. Empfehle mich zur Anfertigung neuer Wagen Atelier für feine Damen-Sohneiderei
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